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Nachwuchsschmiede Mittelstand





Berufsausbildung








In Deutschland legen sich die Betriebe kräftig in die Riemen, damit sie in Sachen Facharbeiter-Nachwuchs nicht irgendwann auf dem Trockenen sitzen. Für die meisten Meister und Kaufleute in spe sorgen dabei die kleinen und mittleren Unternehmen.








Jahr für Jahr lernen rund 1,6 Millionen Jugendliche in Deutschland einen Beruf im dualen Ausbildungssystem -–viele erhalten an der Werkbank das Rüstzeug fürs künftige Berufsleben, andere lernen das im Büro, in der Arztpraxis oder indem sie das Innenleben von Computern gründlich auseinander nehmen.





Dass die jungen Leute ein solides Fundament für den späteren Job erhalten, ist Sache der Berufsschulen und vor allem der Betriebe. Und da können besonders die großen Konzerne mit ihren stattlichen Lehrstellen-Zahlen auf den ersten Blick beeindrucken: Bei der Deutschen Bahn AG erhalten derzeit 12.000 Auszubildende das nötige Knowhow für ihren künftigen Job, beim DaimlerChrysler-Konzern lernen insgesamt 9.000 Auszubildende und beim Elektronikriesen Siemens zählt man aktuell deutlich über 8.000 Lehrlinge.





Die Mehrheit der angehenden Facharbeiter und Kaufleute wird aber nicht bei solchen namhaften Großfirmen fürs Berufsleben fit gemacht, sondern beim Kleingewerbler um die Ecke (Grafik):





Mehr als 80 Prozent der Auszubildenden lernen in einem Betrieb mit bis zu 500 Beschäftigten.





Fast jeder vierte Azubi macht die ersten Schritte ins Berufsleben sogar in einem Kleinbetrieb mit weniger als 10 Beschäftigten. In den Unternehmen mit 500 und mehr Mitarbeitern wird dagegen nur ein Fünftel der Lehrlinge fürs Berufsleben qualifiziert.





Wie stark sich die mittelständischen Unternehmen in puncto Fachkräftenachwuchs engagieren, zeigt auch die Ausbildungsquote, also der Anteil der Auszubildenden an den Beschäftigten im jeweiligen Betrieb:





- In den vielen Handwerks- und Dienstleistungsunternehmen in Deutschland mit weniger als 10 Arbeitskräften sind mehr als 7 Prozent der Mitarbeiter Azubis. Diese Betriebe sorgen kräftig vor, weil ihnen sonst der Facharbeitermangel am meisten zu schaffen macht.





-	In Mittelbetrieben, die zwischen 10 und 49 Arbeitnehmer zählen, macht der Anteil der Auszubildenden an den Beschäftigten mehr als 6 Prozent aus.





-	Die größeren Betriebe mit mehr als 50 und weniger als 500 Mitarbeitern kommen auf eine Ausbildungsquote von rund 5 Prozent.





-	Bei den Schwergewichten mit mehr als 500 Beschäftigten muss man den Nachwuchs dagegen fast mit der Lupe suchen: Hier ist nur noch jeder zwanzigste Mitarbeiter eine angehende Fachkraft.
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�
Was Lehrlinge können müssen





Personalverantwortliche erwarten von den Azubis





Kaufmännische Berufe�
Industriell-technische Berufe�
�
1.	Grundlegende Beherrschung der deutschen Sprache in Wort und Schrift�
Lern- und Leistungsbereitschaft�
�
2.	Grundlegende Beherrschung einfacher Rechentechniken�
Grundlegende Beherrschung einfacher Rechentechniken�
�
3.	Lern- und Leistungsbereitschaft�
Grundlegende Beherrschung der deutschen Sprache in Wort und Schrift�
�
4.	Zuverlässigkeit, Qualitätsbewusstsein und Verantwortungsgefühl�
Zuverlässigkeit, Qualitätsbewusstsein und Verantwortungsgefühl�
�
5.	Kooperationsbereitschaft und Teamfähigkeit�
Kooperationsbereitschaft und Teamfähigkeit�
�
6.	Selbständigkeit, Initiative und Kreativität�
Ausdauer, durchhaltevermögen und Belastbarkeit�
�
7.	Kunden- und Service-Orientierung�
Selbständigkeit, Initiative und Kreativität�
�
8.	Ausdauer, Durchhaltevermögen und Belastbarkeit�
Konflikt-, Kritikfähigkeit und Selbstbewusstsein�
�






Didaktisierungsvorschlag (1-5):





Einstieg über die Grafik "Klein- und Mittelbetriebe",  eventuell auch "Was Lehrlinge können müssen",  "Wie das Wissen der Zukunft aussieht"





Erstes LV:  Titel und Textvorwort





 Text als Schütteltext, Absätze müssen geordnet werden





Bitte die Absätze ordnen!


�
a) -	In den vielen Handwerks- und Dienstleistungsunternehmen in Deutschland mit weniger als 10 Arbeitskräften sind mehr als 7 Prozent der Mitarbeiter Azubis. Diese Betriebe sorgen kräftig vor, weil ihnen sonst der Facharbeitermangel am meisten zu schaffen macht.�
�
�
b) Bei den Schwergewichten mit mehr als 500 Beschäftigten muss man den Nachwuchs dagegen fast mit der Lupe suchen: Hier ist nur noch jeder zwanzigste Mitarbeiter eine angehende Fachkraft.�
�
�
c) Mehr als 80 Prozent der Auszubildenden lernen in einem Betrieb mit bis zu 500 Beschäftigten.�
�
�
d) Fast jeder vierte Azubi macht die ersten Schritte ins Berufsleben sogar in einem Kleinbetrieb mit weniger als 10 Beschäftigten. In den Unternehmen mit 500 und mehr Mitarbeitern wird dagegen nur ein Fünftel der Lehrlinge fürs Berufsleben qualifiziert.�
�
�
e) iwd, 7.9.2001�
�
�
f) Dass die jungen Leute ein solides Fundament für den späteren Job erhalten, ist Sache der Berufsschulen und vor allem der Betriebe. Und da können besonders die großen Konzerne mit ihren stattlichen Lehrstellen-Zahlen auf den ersten Blick beeindrucken: Bei der Deutschen Bahn AG erhalten derzeit 12.000 Auszubildende das nötige Knowhow für ihren künftigen Job, beim DaimlerChrysler-Konzern lernen insgesamt 9.000 Auszubildende und beim Elektronikriesen Siemens zählt man aktuell deutlich über 8.000 Lehrlinge.�
�
�
g) Die Mehrheit der angehenden Facharbeiter und Kaufleute wird aber nicht bei solchen namhaften Großfirmen fürs Berufsleben fit gemacht, sondern beim Kleingewerbler um die Ecke (Grafik):�
�
�
h) Jahr für Jahr lernen rund 1,6 Millionen Jugendliche in Deutschland einen Beruf im dualen Ausbildungssystem -–viele erhalten an der Werkbank das Rüstzeug fürs künftige Berufsleben, andere lernen das im Büro, in der Arztpraxis oder indem sie das Innenleben von Computern gründlich auseinander nehmen.�
�
�
i) ern kommen auf eine Ausbildungsquote von rund 5 Prozent.�
�
�
j) -	In Mittelbetrieben, die zwischen 10 und 49 Arbeitnehmer zählen, macht der Anteil der Auszubildenden an den Beschäftigten mehr als 6 Prozent aus.�
�
�
k) Wie stark sich die mittelständischen Unternehmen in puncto Fachkräftenachwuchs engagieren, zeigt auch die Ausbildungsquote, also der Anteil der Auszubildenden an den Beschäftigten im jeweiligen Betrieb:�
�
�
l) -	Die größeren Betriebe mit mehr als 50 und weniger als 500 Mitarbeit�
�






Spracharbeit: z.B. Präpositionen üben








Berufsausbildung





__ Deutschland legen sich die Betriebe kräftig in die Riemen, damit sie __ Sachen Facharbeiter-Nachwuchs nicht irgendwann ___ dem Trockenen sitzen. ___ die meisten Meister und Kaufleute __ spe sorgen dabei die kleinen und mittleren Unternehmen.








Jahr ___ Jahr lernen rund 1,6 Millionen Jugendliche __ Deutschland einen Beruf __ dualen Ausbildungssystem -–viele erhalten __ der Werkbank das Rüstzeug ____ künftige Berufsleben, andere lernen das __ Büro, __ der Arztpraxis oder indem sie das Innenleben ___ Computern gründlich auseinander nehmen.





Dass die jungen Leute ein solides Fundament ___ den späteren Job erhalten, ist Sache der Berufsschulen und ___ allem der Betriebe. Und da können besonders die großen Konzerne ___ ihren stattlichen Lehrstellen-Zahlen ___ den ersten Blick beeindrucken: ___ der Deutschen Bahn AG erhalten derzeit 12.000 Auszubildende das nötige Knowhow ___ ihren künftigen Job, ____ DaimlerChrysler-Konzern lernen insgesamt 9.000 Auszubildende und ____ Elektronikriesen Siemens zählt man aktuell deutlich ____ 8.000 Lehrlinge.





Die Mehrheit der angehenden Facharbeiter und Kaufleute wird aber nicht ___ solchen namhaften Großfirmen ____ Berufsleben fit gemacht, sondern ____ Kleingewerbler __ die Ecke (Grafik):





Mehr als 80 Prozent der Auszubildenden lernen __ einem Betrieb mit bis __ 500 Beschäftigten.





Fast jeder vierte Azubi macht die ersten Schritte ___ Berufsleben sogar __ einem Kleinbetrieb ___ weniger als 10 Beschäftigten. __ den Unternehmen ___ 500 und mehr Mitarbeitern wird dagegen nur ein Fünftel der Lehrlinge ____ Berufsleben qualifiziert.





Wie stark sich die mittelständischen Unternehmen __ puncto Fachkräftenachwuchs engagieren, zeigt auch die Ausbildungsquote, also der Anteil der Auszubildenden __ den Beschäftigten __ jeweiligen Betrieb:





- __ den vielen Handwerks- und Dienstleistungsunternehmen __ Deutschland ___ weniger als 10 Arbeitskräften sind mehr als 7 Prozent der Mitarbeiter Azubis. Diese Betriebe sorgen kräftig ___, weil ihnen sonst der Facharbeitermangel __ meisten __ schaffen macht.





-	__ Mittelbetrieben, die ________ 10 und 49 Arbeitnehmer zählen, macht der Anteil der Auszubildenden __ den Beschäftigten mehr als 6 Prozent ___.





-	Die größeren Betriebe ___ mehr als 50 und weniger als 500 Mitarbeitern kommen ___ eine Ausbildungsquote ___ rund 5 Prozent.





-	___ den Schwergewichten ___ mehr als 500 Beschäftigten muss man den Nachwuchs dagegen fast ___ der Lupe suchen: Hier ist nur noch jeder zwanzigste Mitarbeiter eine angehende Fachkraft.
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Bitte richtig einsetzen:


In | In | im | für | fürs | in | ins | an | aus | fürs | in | auf | zwischen | Bei | im | in | für | vor | mit | im | auf | mit | In | auf | von | von | an | zu | mit | beim | in | vor | mit | mit | mit | mit | beim | Bei | fürs | in | an | beim | für | In | in | bei | am | in | Für | zu | um | über | in | 





In der richtigen Reihenfolge:


In | in | auf | Für | in | für | in | im | an | fürs | im | in | von | für | vor | mit | auf | Bei | für | beim | beim | über | bei | fürs | beim | um | in | zu | ins | in | mit | In | mit | fürs | in | an | im | In | in | mit | vor | am | zu | In | zwischen | an | aus | mit | auf | von | Bei | mit | mit | 








Abschluss: Vokabeltraining als Rätsel








Facharbeiter


Ausbildungssystem


Unternehmen


Betriebe


Konzern


Auszubildende


Lehrlinge


Mitarbeiter


Beschäftigte


Berufsschule


Azubi
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Senkrecht: UNTERNEHMEN
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